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Publikationen des Staatsarchivs Graubünden

Aus der Reihe «Quellen und Forschungen zur Bündner Geschichte»
Bisher erschienen die Bände 1-33

NEUERSCHEINUNG
Heimkinder galten im frühen 20 Jahrhundert als

«verstockt» Spater wurden sie als «verhaltensgestort» beschrieben

Heute bezeichnet sie die Forschung oft als traumati-
siert Haben sich die Kinder so gewandelt, oder änderte sich

der gesellschaftliche Blick auf sie7 Anhand der Kinderheime

der Bundner Stiftung Gott hilft geht die Autorin diesen

Fragen nach

In den Heimen sollten die Kinder <wie in einer Familie>

aufwachsen - so wollte es die Stiftung, aber auch die Gesellschaft

Die «Heimmutter» und «Heimvater» ubersahen dabei

die Loyalitatskonflikte, in die sie die Kinder stürzten, die ja
meist Eltern hatten Viel guter Wille, auch Liebe, aber ebenso

Gewalt, mangelndes Wissen und Uberforderung prägten
den harten Arbeitsalltag der Kinder und ihrer Erziehenden

Erst ab 1965 verschaffte eine Ausbildung den Mitarbeitenden

methodisches Wissen und die Kinder wurden von der

Feldarbeit entlastet Schulisches Lernen, Sport oder Spiel

dominierten den Alltag Die Kindheit glitt in einen Schonraum,

nicht nur im Kinderheim

Der grosste Wandel in den Erziehungsvorstellungen vollzog
und vollzieht sich seit den 1990er-Jahren mit der Wahrnehmung

der Kinder als ebenbürtig mit den Erwachsenen Die

Fremderziehung wurde neu entworfen, die Familiensimulati-

on verschwand Die Stiftung Gott hilft hielt über den gesamten

Zeitraum an ihren christlichen Werten fest, erwies sich

aber im Hinblick auf die Erziehungsvorstellungen als lernfa-

hig und flexibel

Mit den eindrucklichen Quellen der Stiftung lassen sich die

Kinder und ihr Alltag im Heim nachzeichnen, aber auch die

Suche nach der <passenden> Erziehung zwischen
gesellschaftlichem Auftrag und geltenden Normen

Christine Luchsinger

«Niemandskindcr»
Erziehung in den Heimen der Stiftung Gott hilft
1916-2016
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Erziehung in den Heimen der Stiftung
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Ihre Passion. Unser Engagement.

Bündner und die GKB teilen sich kulturelle Höhenflüge.

Graubünden lebt von seinen Menschen und ihrem Schaffen. Mit viel gemeinnützigem Einsatz

fördern Bündner die Lebensqualität im Kanton. Auch wir kennen unsere Verantwortung und

nehmen diese gerne wahr. Mit viel Herzblut unterstützen wir gute Ideen, die unsere Gemeinschaft

bereichern und unsere Identität festigen. Dazu gehören jährlich über 400 Projekte in den

Bereichen Kultur, Sport, Wirtschaft, Soziales oder Natur. Wir machen mit.

Gemeinsam wachsen, gkb.ch/engagement

Graubündner
Kantonalbank
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